
Die Fächer der Oberstufe 

stellen sich vor
Gesamtschule der Stadt Mechernich

6.1



1. Aufgabenfeld

Deutsch

Englisch

Spanisch 

Kunst

Musik

Literatur

2. Aufgabenfeld

Geschichte

Sozialwissenschaften 

Erziehungswissenschaften 

Philosophie

3. Aufgabenfeld

Mathematik

Biologie

Chemie 

Technik

Ohne Aufgabenfeld

Sport

Religion

Fªcher der 
Oberstufe



1. Aufgabenfeld
sprachlich -literarisch -künstlerisch



Deutsch



1. Organisation



Unterschiede Oberstufe zur Sekundarstufe I

Ô Keine Würfelstufen bzw. keine Einteilung in G -/E-Ebene

Ô Alle werden zielgleich unterrichtet

Ô Alle erhalten am Ende der Q2 dieselben Abituraufgaben

Ô Komplexere Texte

Ô Q1/Q2: vermehrt Lektüren

Ô Schwerpunkt in den Klausuren liegt auf der Analyse von Texten



Einführungsphase (EF)

Ô Dreist¿ndig

Ô 4 Klausuren (2 pro Halbjahr)

Ô Die vierte Klausur ist die sogenannte ăzentrale Klausur am Ende der 

Einf¿hrungsphaseò

Ô Klausur wird vom Ministerium entworfen

Ô Zªhlt in der Bewertung wie eine Klausurnote



Qualifikationsphase (Q1/Q2)

Ô Wahlmöglichkeit zwischen Grundkurs (GK) und Leistungskurs (LK)

Ô GK: 3-stündig

Ô LK: 5-stündig

Ô 4 Klausuren (2 pro Halbjahr)

Ô LK: umfangreichere Themen, mehr Themen, komplexere Texte



2. ¦bersicht ¿ber die 

Unterrichtsinhalte: Vorgaben 

Kernlehrplan



2. Übersicht über die Unterrichtsinhalte: Vorgaben des 

Kernlehrplans 

Inhaltsfelder EF

Sprache

Funktionen und 
Strukturmerkmale der 

Sprache

Sprachvarietªten am 
Beispiel von 
Fachsprache 

Aspekte der 
Sprachentwicklung

Texte

Drama "Die 
Physiker"

Erzähltexte: 
Kurzgeschichten

lyrische 
Texte: 

Gedichte

Sachtexte

Kommunikation

Kommunikationsmodelle

Gesprächsanalyse

rhetorische 
ausgestaltete 

Kommunikation

Medien

Informationsdarbietung 
in verschiedenen 

Medien

digitale Medien und ihr 
Einfluss auf die 
Kommunikation

Sendeformate in 
audiovisuellen Medien



2. Übersicht über die 

Unterrichtsinhalte: Welche 

Themen bearbeiten wir konkret?



I. Kommunikation untersuchen ðWie Mªnner und Frauen miteinander sprechen

Inhaltsfelder EF

Sprache

Funktionen und Strukturmerkmale der 
Sprache

Sprachvarietäten am Beispiel von 
Fachsprache 

Aspekte der Sprachentwicklung

Texte

Drama "Die 
Physiker"

Erzªhltexte: Kurzgeschichten

lyrische Texte: 
Gedichte

Sachtexte

Kommunikation

Kommunikationsmodelle

Gesprächsanalyse

rhetorische ausgestaltete 
Kommunikation

Medien

Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien

digitale Medien und ihr Einfluss auf 
die Kommunikation

Sendeformate in audiovisuellen 
Medien



II. Selbst sein, fremd sein ðLyrische Texte analysieren und deuten

Inhaltsfelder EF

Sprache

Funktionen und Strukturmerkmale der 
Sprache

Sprachvarietäten am Beispiel von 
Fachsprache 

Aspekte der Sprachentwicklung

Texte

Drama "Die 
Physiker"

Erzªhltexte: Kurzgeschichten

lyrische Texte: 
Gedichte

Sachtexte

Kommunikation

Kommunikationsmodelle

Gesprªchsanalyse

rhetorische ausgestaltete 
Kommunikation

Medien

Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien

digitale Medien und ihr Einfluss auf 
die Kommunikation

Sendeformate in audiovisuellen 
Medien



Inhaltsfelder EF

Sprache

Funktionen und Strukturmerkmale der 
Sprache

Sprachvarietäten am Beispiel von 
Fachsprache 

Aspekte der Sprachentwicklung

Texte

Drama "Die 
Physiker"

Erzähltexte: Kurzgeschichten

lyrische Texte: 
Gedichte

Sachtexte

Kommunikation

Kommunikationsmodelle

Gesprächsanalyse

rhetorische ausgestaltete 
Kommunikation

Medien

Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien

digitale Medien und ihr Einfluss auf 
die Kommunikation

Sendeformate in audiovisuellen 
Medien

III. ăWas einmal gedacht wurde, kann nicht mehr zur¿ckgenommen werden.ò ðDramatische 

Texte analysieren



IV. Medienlust, Medienfrust - Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft 

Inhaltsfelder EF

Sprache

Funktionen und Strukturmerkmale der 
Sprache

Sprachvarietäten am Beispiel von 
Fachsprache 

Aspekte der Sprachentwicklung

Texte

Drama "Die 
Physiker"

Erzähltexte: Kurzgeschichten

lyrische Texte: 
Gedichte

Sachtexte

Kommunikation

Kommunikationsmodelle

Gesprächsanalyse

rhetorische ausgestaltete 
Kommunikation

Medien

Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien

digitale Medien und ihr Einfluss auf 
die Kommunikation

Sendeformate in audiovisuellen 
Medien

Grün = bearbeitete Inhaltsfelder



3. Leistungsbewertung



3. Leistungsbewertung (SoMi/Klausur)

Klausuren
Ô 2 pro Halbjahr Ą insgesamt 4

ÔDauer: 90 Minuten
Ô Letzte Klausur: Zentrale Klausur am Ende der EF

ÔDauer: 100 Minuten

ÔAufgabenart: Materialgestütztes Verfassen eines Textes 
mit fachspezifischem Bezug

ÔInhaltsfeld 4: Medien 

ÔInhaltlicher Schwerpunkt: digitale Medien und ihr Einfluss auf 
die Kommunikation



3. Leistungsbewertung (SoMi/Klausur)

Notenbildung

Ô Klausurnoten (4)

Ô Sonstige Mitarbeit:

ÔUnterrichtsbeiträge: 

Ô Quantität der Beiträge

Ô Qualität der Beiträge

Ô Formulierung der Beiträge

ÔArbeitsweise:

Ô In Einzelarbeitsphasen (EA)

Ô In Partnerarbeitsphasen (PA)

Ô In Gruppenarbeitsphasen (GA)

ÔAnfertigung von Hausaufgaben, Referaten, freiwillige Arbeiten, 
Unterrichtsmaterial



4. Operatorenübersicht

Ô https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-

gost/faecher/getfile.php?file=3832

Ô Eingabe in Google: Operatoren Deutsch NRW

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=3832


Englisch



Themen in der Oberstufe ςEnglisch

Einführungsphase
Meeting people ςonline and offline

Zusammenleben,Kommunikationund Identitätsbildungim digitalenZeitalter

Teenagedreamsandnightmares

Zusammenleben,Kommunikationund Identitätsbildungim digitalenZeitalter

Gettinginvolvedςlocallyandglobally

Wertorientierungund ZukunftsentwürfeimάƎƭƻōŀƭvillageά

Goingplacesςintercultural encountersabroad

(Sprache-)Lernen,Lebenund Arbeitenim englischsprachigenAusland



Qualifikationsphase(Grundkurs)
Media, reality andmeςdangersandopportunities of modernmediausage

Medienin ihrer Bedeutungfür denEinzelnenund die Gesellschaft

AmericanDreamςAmericanrealities

AmerikanischerTraumςVisionenund Lebenswirklichkeitenin denUSA

αLǎƭŜǎof²ƻƴŘŜǊάΚςTheUKbetweenself-perceptionandexternalperspectives

DasVereinigteKönigreichim 21. JahrhundertςSelbstverständniszwischenTraditionundWandel(Teil1)

FromShakespeareto Zephaniah: Oneislandςmanyvoices

DasVereinigteKönigreichim 21. JahrhundertςSelbstverständniszwischenTraditionundWandel(Teil2)

Postcolonialismwith focuson Nigeria

PostkolonialismusςLebenswirklichkeitenin einemweiterenanglophonenKulturraum

My placein the globalvillage

Chancenund Risikender Globalisierung

α.ŀŎƪto theŦǳǘǳǊŜά: My biographyasa studentof English

Lebensentwürfe,Studium,Ausbildung,BerufinternationalςEnglishaslinguafranca



QualifikationsphaseLeistungskurs
Geneticengineeringςblessingor curse?

FortschrittundEthikin der modernenGesellschaft

Towardsa better world: utopia/dystopia in literature andfilm

Fortschrittund Ethikin der modernenGesellschaft; Literaturund Medien in ihrer Bedeutungfür den Einzelnenund die Gesellschaft

(Teil1)

α¢Ƙƛǎgreatstageof foolsΧέςShakespearein the 21st century

Das Vereinigte Königreich im 21. Jahrhundert ςSelbstverständnis zwischen Tradition und Wandel; Literatur und Medien in ihrer 

Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft (Teil 2)

Postcolonialismwith focuson Nigeria

PostkolonialismusςLebenswirklichkeitenin einemweiterenanglophonenKulturraum

Theimpactof the AmericanDreamςthen andnow

AmerikanischerTraumςVisionenund Lebenswirklichkeitenin denUSA

MakingtheΨƎƭƻōŀƭǾƛƭƭŀƎŜΩwork: waysto a more sustainableworld

Chancenund Risikender GlobalisierungςFortschrittundEthikin der modernenGesellschaft

Learning,studyingandworking in a globalizedworld

Lebensentwürfe,Studium,Ausbildung,BerufinternationalςEnglishaslinguafranca



Spanisch



Spanisch 

In der Oberstufe 



Die Bedeutung des Spanischen 

·Amtssprache in 21 Ländern 
sowie in zahlreichen 
Organisationen (EU, 
Vereinte Nationen é)

·die am vierthäufigsten 
gesprochene Sprache auf der 
Welt nach Mandarin, Hindi 
und Englisch

·die Sprache mit der 
zweitgrößten Anzahl an 
muttersprachlichen 
Sprechern

·Sprache eines 
Kulturraumes, der auch in 
der Wirtschaft und den 
Medien eine immer größere 
Rolle spielt



Spanisch als Fremdsprache 

·enge Beziehung zwischen Lautung und Schreibung:
schnelles Erlernen von Aussprache und Orthografie

·komplexe Grammatik mit groÇer ăFormenvielfaltò (nicht 
unbedingt leichter als Französisch)

·Rückgriff auf vorhandene Fremdsprachenkenntnisse (Grammatik, 
Wortschatz):

rascher motivierender Lernfortschritt, schnelles passives 
Verstehen

pain

pan



Besonderheiten 

·Auswirkungen auf die Profilbildung in der Oberstufe: 

Belegungspflicht bis zum Abitur (3 Jahre)

·steile Progression: in drei Schuljahren werden die ganze 

Grammatik und ein sehr umfassender Wortschatz vermittelt   

sehr hohe Anforderungen an die Arbeitshaltung und 

Selbstständigkeit der Schüler!

·verstärkte Ausrichtung auf kommunikative Kompetenzen

·Herausforderung: ăBruchó zwischen EF und Q-Phase



Eckdaten

·EF: 4-stündig

Q1/Q2: 4-stündig 

·EF: 4 Klausuren 

Q1: 3 Klausuren + 1 mdl. Prüfung

Q2: 3 Klausuren

·3. oder 4. Abiturfach möglich

·Leistungsbewertung: 50:50

·Keine Würfelstufen



Unterricht 

·Lehrwerke:  EF Adelante; Q1/Q2 RutasSuperior 

·aktuelle, motivierende Zusatzmaterialien

·Schwerpunkt auf mündlichem Sprachgebrauch

Sprechen, Sprechen, Sprechen

·vielfältige Inhalte: Kultur, Politik, Wirtschaft, aktuelles 

Geschehen, Musik, Literatur, Filmé



Schwerpunkte Einführungsphase 

·Sich und andere vorstellen

·¦ber Familie, Freunde und den Wohnort sprechen 

·Die eigene Freizeit und den Tagesablauf beschreiben 

·Zu einer Party einladen und diese planen 

·Regionen und Stªdte in Spanien vorstellen (Andalusien), das 

Wetter beschreiben und eine Reiseempfehlung geben 

·Das Arbeitsleben: einen Lebenslauf und ein 

Bewerbungsschreiben verfassen 



Schwerpunkt ăBarcelona, capitalpolifacéticade 

unacomunidadbilingüeó
·Barcelona und seine touristischen Facetten 

·Barcelona: eine Großstadt zwischen Tradition und 

Moderne

·Darstellung Barcelonas in Literatur und Film 

·Fragen der Zweisprachigkeit im Alltagsleben, in 

der schulischen und universitären Bildung, in der 

Politik



Schwerpunkt ăEldesaf²ode la pobrezainfantiló

·Einblicke in die gesellschaftlichen Strukturen Lateinamerikas

·Facetten persönlicher und beruflicher Lebensgestaltung 

Jugendlicher und Erwachsener in der sich verändernden 

spanischsprachigen Welt

·Notwendigkeit und Grenzen von Kinderarbeit am Beispiel 
von ăElcumpleaños de Carlosò (Film)

·Soziale Ungleichheit in Lateinamerika



Schwerpunkt ăLas diversascarasdel turismoen 

Españaò 
·Massentourismus vs. nachhaltiger Tourismus

·Vor- und Nachteile (Arbeitsmarkt vs. Umweltbedrohungen)

·Ökologische und ökonomisch Herausforderungen und 

Perspektiven

·Beispiel: Andalusien 

·Mündliche Prüfung



Schwerpunkt 
ăViviry conviviren una Españamulticulturaló

·Leben in einem Land vieler unterschiedlicher Kulturen

·Kulturelle Vielfalt in den Stªdten bzw. autonomen Regionen

·Begegnungen zwischen jugendlichen Spaniern und 

Zuwanderern (Schule/Uni/Arbeitsplatz)

·Herausforderungen/Chancen bei der Integration von 

Einwanderern



Schwerpunkt ăLatinoamérica: Retos y 

oportunidadesde la diversidadétnicaó
·Die Welt der indigenen Völker in der lateinamerikanischen 

Gesellschaft - ein multiethnisches Zusammenleben 

·Traditionsbewusstsein (Werte, Glauben, kultureller Reichtum) 

·Herausforderungen des 

Zusammenlebens: wirtschaftliche, 

politische und soziale Stellung 

der indigenen Völker



Schwerpunkt ăLa realidadchilenaen la 

literaturade A. Sk§rmetaó
·Literarischer Schwerpunkt 

·Staatsstreich und Diktatur in Chile 

·Machtausbau und Repression 

·Alltag in der chilenischen Diktatur  

·Darstellung im Werk Skármetas



éund sonst?

·Theater-und Kinobesuche 

·Verschiedene Unterrichtsprojekte

·Die Welt des Internet mit Informationsbeschaffung aus verschiedenen 

Websites und mit perso↓nlichenKontaktmo↓glichkeiten(Chat, Email etc.) 

·Privater Sch¿leraustausch (Mexiko)



Entscheidungshilfen

·Ich lerne gerne Sprachen.

·Ich liebe neue Herausforderungen.

·Ich bin bereit, kontinuierlich und fleiÇig Wortschatz und 

Grammatik zu lernen und zu wiederholen.

·Ich habe SpaÇ daran, eine Fremdsprache zu sprechen.



!Teesperamos! Wir erwarten diché



Kunst













Musik



Mögliche Themenschwerpunkte



Außereuropäische Musik



Original vs. Bearbeitung



Wahrnehmungssteuerung

durch Musik



Musik in der EF, f¿r wen?

F¿r

Åalle Musikbegeisterten,

Åalle, die gerne ¿ber Musik 

nachdenken,

Ådiejenigen, die gerne Musik 

machen.



Literatur in Q1



ÔDer Kernlehrplan Literatur besteht aus den drei 

modularen Inhaltsfeldern ăTheaterò, ăMedienò und 

ăSchreibenò. 

ÔLiteraturkurse werden in Form von Ganzjahresprojekten 

angelegt, die einem der Module zugeordnet werden.

ÔSie werden als Jahreseinheiten in zwei 

aufeinanderfolgenden Grundkursen innerhalb der 

Qualifikationsphase durchgeführt und schließen mit einer 

Präsentation und deren Wirkungsanalyse.



2. Aufgabenfeld
gesellschaftswissenschaftlich



Geschichte



Geschichte  



Was sind die Ziele des Faches?

Ô Ziel des Faches Geschichte ist es, einen Beitrag zur historischen und 

politischen Grundbildung zu leisten.

Ô Historische und moderne politische Systeme und ihre 

Entstehungsgeschichte begreifbar zu machen.

Ô Ein Geschichtsbewusstsein zu entwickeln und gesellschaftliche 

Zusammenhªnge in ihrer historischen Bedingtheit wahrzunehmen.

Ô Die Vergangenheit zu begreifen und fragengeleitet zu untersuchen.

Ô Die kritische Auseinandersetzung mit Dokumenten aus der Vergangenheit.

Ô Die Stªrkung des eigenen Demokratieverstªndnisses.



Themen der Einführungsphase:

Themenschwerpunkt I: Erfahrungen mit Fremdsein in historischer Perspektive

- Römer und Germanen ðzwischen Konfrontation und Kooperation.

- Was wussten die Menschen im Mittelalter über andere Erdteile?

- Wie erlebten Migranten ins Ruhrgebiet ihr Fremdsein?



Themen der Einf¿hrungsphase:

Themenschwerpunkt II: Islamische Welt ðChristliche Welt: Begegnungen.

- Christentum und Islam ðEine Geschichte der Konfronation ?

- Die Kreuzzüge ðDer Wille Gottes?



Themen der Einführungsphase:

Themenschwerpunkt III: Die Menschenrechte in historischer Perspektive

- Die Menschenrechte als Idee der Aufklªrung?

- Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der franzºsischen 

Revolution

- ăDas alle Menschen gleich geschaffen sind?ò  -Der Einfluss des 

Menschenrechtsgedankens auf die fr¿hen USA.



Sozialwissenschaften



Hier wollen wir euch 
erklären, worum es 
in unserem Fach 
geht.

SOWI ist gar nicht so 
langweilig, wie man meint. 
Schaut euch einfach mal 
hier um. Vielleicht findet 

ihr ja so einiges, was euch 
interessierté

Willkommen zu unserem Unterrichtsfach 

Sozialwissenschaften

Was ist das Fach SOWI?
Das Fach setzt sich aus mehreren 

Teildisziplinen zusammen:

Sozialwissenschaften

Sozialwissenschaften zªhlt 
zu den 

Geisteswissenschaften. Was 
bedeutet das denné!?



Sozialwissenschaften 

zählt zu den 

Geisteswissen -schaften , 

welche sich weiterer 

(geistes -) 

wissenschaftlicher 

Disziplinen bedient (z.B. 

z.T. der Psychologie, 

Geschichte, Philosophie 
oder Pädagogik ).

In euren »gewohnten/bekannten« 

technischen und 

naturwissenschaftlichen Fächern 

wie Mathematik, Physik, Biologie, 

Chemie, Technikéist es wichtig, 

mithilfe von Experimenten oder 

Berechnungen Wissen zu 

erweitern und Regelmäßigkeiten 

zu entdecken bzw. zu ermitteln, 

um mit (z.T. neuen) 

beeindruckenden Erkenntnissen 

das menschliche Leben zu 

erleichtern/verlängern (z.B. 

Medizin; sparsamere Motoren, 

stabilere Häuser , Möglichkeiten 
im Umweltschutz uswé).



(etwas) anders verhªlt es sich mit den Sozialwissenschaften:
Wie die Geschichte zeigt, kºnnen (gl¿cklicherweise) aus diktatorischen Staaten 
demokratische Staaten werdenéaber es kann auch (leider) umgekehrt sein: Z.B. 
kann unsere jetzige Demokratie mit all ihren menschenfreundlichen Vorz¿gen 
(Meinungsfreiheit, Versammlungsrecht, Demonstrationsrecht, Menschenrechte, 
Rechtsstaatlichkeit, Selbstverwirklichung uswé) èbereits morgen oder 
¿bermorgenç zu einem autoritªren oder totalitªren Polizeistaat & einer 
Militªrdiktatur èmutierençévielleicht schleichend und unauffªllig, aber 
letztendlich èschneller als uns lieb istéç

Warum kann das Fach SOWI für dich wichtig 
sein? Was sind überhaupt Ziele des Faches?

Das Fach SOWI kann deshalb wichtig sein, 
weil du damit ðwie mit allen anderen Fächern 
auch ðdein Abitur erfolgreich bestehen 
kannsté
Aber darüber hinaus gibt es noch viel 
wichtigere Ziele, z.B.:
Å POLITISCHE BILDUNG & POLITISCHE 

AUFKLÄRUNG!
Å SCHAFFUNG EINES POLITISCH -

ANALYTISCHEN & KRITISCHEN 
BEWUSSTSEINS

Å FÖRDERUNG EINES DIFFERENZIERTEN 
BLICKS AUF (WELT - ) POLITISCHE 
ZUSAMMENHÄNGE

Å ABBAU VON VORURTEILEN UND 
IRRGLAUBE Ÿ BEDEUTET: DIE 
FÄHIGKEIT ZU ENTWICKELN, 
VERMEINTLICH EINFACHE LÖSUNGEN & 
WELTANSCHAUUNGEN ZU KOMPLEXEN 
SACHVERHALTEN & EREIGNISSEN 
KRITISCH ZU HINTERFRAGEN UND ZU 
BELEUCHTEN!

Wichtigste Ziele des Faches 
Sozialwissenschaften:
Erziehung & ¦berzeugung junger 
Menschen zu Demokratie, Frieden, 
Miteinander, Menschenrechte, 
Pluralismusé
Das Fach zielt darauf ab, euch als 
junge Menschen die nºtigen 
Kompetenzen zu vermitteln, die 
euch dazu befªhigen, in politischer 
und wirtschaftlicher M¿ndigkeit & 
Selbstbestimmung am 
gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen. Du setzt dich dazu 
z. B. mit der Frage nach den 
Entscheidungsprozessen in einer 
Gemeinde ebenso auseinander wie 
mit der ègroÇen Politikç auf 
nationaler und globaler Ebene.



Einige gute Gründe, das Fach Sozialwissenschaften zu 
wählen:
¶ In SOWI erwirbst du das nötige Orientierungswissen 

für den Durchblick in Politik, Gesellschaft und 
Wirtschaft!

¶ In SOWI eignest du dir wichtige 
Schlüsselqualifikationen (Teamfähigkeit, 
Internetrecherche, Präsentationsmethode usw.) an, 
die du in Studium und Arbeitswelt benötigst!

¶ Im Fach SOWI lernst du wichtige Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, die dir helfen, deine politische Position 
zu finden und wirksam zu vertreten sowie die 
Ökonomie zu verstehen!

¶ In SOWI kannst du dich über zentrale Fragen 
deines eigenen Lebens mehr Klarheit verschaffen 
(Wer bin ich? Wie bin ich so geworden? Wie will ich 
sein? Wer und was hat mich beeinflusst? Wen und 
was will ich beeinflussen?)!

¶ In SOWI kannst du den Umgang mit klassischen und 
neuen Medien trainieren und deine Präsentations -
und Kommunikationsfähigkeiten verbessern!

¶ In SOWI erhältst du vieles, was du für die 
Aufnahme eines Studiums nicht nur im Bereich der 
Sozialwissenschaften brauchst!

¶ In SOWI analysierst soziale und wirtschaftliche 
Alltagsprozesse. Dies versetzt dich in die Lage, dich 
im Alltag bewusster und effektiver zu verhalten!

¶ In SOWI erwirbst du theoretische und praktische 
Kompetenzen, die du in allen Berufsfeldern, in denen 
mit Menschen gearbeitet wird, gebrauchen kannst!

¶ SOWI macht dich in Zeiten der Globalisierung mit 
interkulturellen Perspektiven vertraut und erweitert 
so deinen Horizont!

Themenschwerpunkte sind in der Einf¿hrungsphase der 
Oberstufe:

¶ ¥konomie (Warum wirtschaften wir? Welche wesentlichen 
Elemente enthªlt die Soziale Marktwirtschaft? Wie stark 
ist die Stellung des Verbrauchers?)

¶ Soziologie (Warum leben wir in einer Gesellschaft? Wie 
gestalten wir unser Zusammenleben? Wie lernen wir in der 
Gesellschaft zu leben?)

¶ Politologie (Kein Interesse an Politik? Was bedeutet Politik? 
Wie werden demokratische Entscheidungen getroffen? Wie 
zufrieden sind die B¿rger?) 

Welche Themen in den einzelnen Unterrichtsreihen vertieft 
behandelt werden, hªngt auch von aktuellen Entwicklungen ab.



Qualifikationsphase  Inhaltsfeld  Themenbeispiele/  

mögliche Fragestellungen  

Q1 .1  ð (Jg.  12)  Wirtschaftspolitik :  

¶ Legitimation staatlichen 

Handelns im Bereich der  

Wirtschaftspolitik  

¶ Konjunktur -  und 

Wachstumsschwankungen 

¶ Zielgrößen der 

gesamtwirtschaftlichen  

Entwicklung in  

Deutschland  

Wie kann die 

Wirtschaftspolitik unserer 

Regierung die 

wirtschaftliche Entwicklung 

beeinflussen?  

Q1.2  ð (Jg .  12) Gesellschaftsstrukturen und 

Sozialer Wandel :  

¶ Erscheinungsformen und 

Auswirkungen 

¶ sozialer Ungleichheit  

¶ Verteilung von Armut 

und Reichtum  in der 

Bundesrepublik im 

Hinblick  auf Kinder und 

Jugendliche  

In welcher Gesellschaft 

leben wir?  

Wie kann unsere 

Gesellschaft möglichst 

sozialgerecht gestaltet 

werden?  

Wie wandelt sich die 

Gesellschaft, z.B. in Bezug 

auf Arbeit, Familie oder 

Werte?  

Q2.1/Q2.2 (Jg.  

13) 

Globale politische Strukturen 

und Prozesse:  

¶ Internationale Friedens -  

und Sicherheitspolitik  

¶ Internationale Bedeutung 

von Menschenrechten  

¶ und Demokratie  

¶ Merkmale, Dimensionen 

und Auswirkungen  

¶ der Globalisierung  

Welche Ziele und Aufgaben 

hat die internationale Politik 

(Friedenssicherung/ 

Menschenrechte/ UNO)?  

Welche Perspektiven hat 

die Europäische Union?  

 



Demokratie scheint manchmal sooo lahm. Bis mal Entscheidungen 
getroffen werden, kann schon ganz schön viel Zeit verstreichen. Aber 
sie werden friedlich getroffen! Ohne Krieg oder Unterdrückung!



EINE von vielen Kernfragen in unserem Fach lautet:
»In was für einer Gesellschaft leben wir bzw. 

wollen wir eigentlich leben?« (Vielleicht hast du dir 
diese Frage auch schon mal selbst gestellté)

Es gibt einige Modelle von Gesellschaft und 
Herrschaft, die in unserem Fach gewiss diskutiert 
werden:

Beispiele totalitärer/autoritärer Herrschaftsformen 
in der Geschichte und in der Gegenwart:



Q1 (Stufe 12)  



Internationale globale Strukturen & 
Internationale Friedens-und Sicherheitspolitik:
¶Globale politische Strukturen & Prozesse
¶Internationale Friedens-und Sicherheitspolitik
¶Beitrag der UN zur Konfliktbewªltigung und 
Friedens-sicherung

¶Internationale Bedeutung von Menschenrechten und 
Demokratie

¶Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der 
Globalisierung

Q2 (Stufe 13)

Terrorismus - Theorien
Nationaler Terrorismus:

Bomben und Tote: Die Geschichte der RAF

Die Rote - Armee - Fraktion (RAF)war eine 
linksextremistische terroristische Vereinigung in der 
Bundesrepublik Deutschland. Sie war verantwortlich 
für 33 oder 34 Morde an Führungskräften aus Politik, 
Wirtschaft und Verwaltung, deren Fahrern, an 
Polizisten, Zollbeamten und amerikanischen Soldaten 
sowie für die Schleyer - Entführung, mehrere 
Geiselnahmen, Banküberfälle und Sprengstoffattentate 
mit über 200 Verletzten.

Die Rote - Armee - Fraktion (RAF) gründet sich im 
Frühjahr 1970 um Andreas Baader, Ulrike 
Meinhof und Gudrun Ensslin. Einige Medien bezeichnen 
die Gruppe daher zunächst als Baader - Meinhof - Bande. 
Die Wurzeln der RAF reichen in die 
Studentenbewegung der späten 60er - Jahre, ihre 
exakte Verbindung ist jedoch unter Historikern 
umstritten. Der Name Rote - Armee - Fraktion dürfte 
als Provokation gemeint sein. Wie sehr sich die Gruppe 
als Ableger der sowjetischen Armee sieht, bleibt 
offen. Dass der Name für Stärke und revolutionäres 
Potenzial steht, ist eindeutig. Als zentralen Begriff 
ihres Selbstverständnisses verwendet die RAF 
»Stadtguerilla«. Damit rückt sie sich in die Nähe 
revolutionärer Vereinigungen in Lateinamerika. Ihr 
gemeinsames Ziel: Veränderung des politischen 
Systems durch eine kleine Gruppe - auch mit Gewalt.



Internationaler/Transnationaler Terrorismus:

UsƅmaibnMuhammad ibnAwad ibnLƅdin, 
allgemein bekannt als Osama bin Laden, war 
ein saudi-arabischer, seit 1994 staatenloser 
Terrorist. Er war der Gr¿nder und Anf¿hrer 
der Gruppe al-Qaidaund plante unter anderem 
die von ihr ausgef¿hrten Terroranschlªge vom 
11. September 2001 in New York.

Islamischer Staat (Organisation)
Der sogenannte Islamische Staat (IS, arabisch ϣЮмϹЮϜϣувыЂшϜ, DMG ad- daula
al-islƅmƝya) ist eine seit 
2003 terroristisch agierende salafistische Miliz mit tausenden 
Mitgliedern, die ein als »Kalifat« 
deklariertes dschihadistisches »Staatsbildungsprojekt« war. Aufgrund 
der fehlenden Anerkennung war der sogenannte Islamische Staat 
allerdings zu keinem Zeitpunkt ein Staat im Sinne des Völkerrechts. 
Die Organisation kontrollierte bis Dezember 2017 Teile des Irak sowie 
bis März 2019 Teile Syriens und wirbt um Mitglieder 
für Bürgerkriege sowie Terroranschläge. Sie wird des Völkermords, der 
Zerstörung von kulturellem Erbe der Menschheit wie auch 
anderer Kriegsverbrechen beschuldigt.



CǊƛŜŘŜƴǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎ ŀƭǎ ȊŜƴǘǊŀƭŜǊ 
¦b !ǳŦǘǊŀƎ

Die UNO verfolgt zwei zentrale Zielsetzungen: Friedenssicherung und 
weltweite Durchsetzung der Menschenrechte. Beide Punkte hängen 
unmittelbar zusammen. Denn schwere Menschenrechtsverletzungen 
schüren und verstärken Konflikte, die dann in bewaffnete Konflikte und 
Kriege münden können (vgl. arabischer Frühling). Umgekehrt ist Krieg in 
ganz vielen Fällen auch mit schweren Menschenrechtsverletzungen 
verbunden. Soziale Menschenrechte (Gesundheit, Nahrung, Bildung) sind 
im Krieg bedroht. Soldaten verletzen Menschenrechte (Folter, 
Massenvergewaltigungen, Ermordung von Zivilisten, ...). Manche sehr 
schwere Menschenrechtsverletzungen (Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit, z. B. Völkermord) kommen fast ausschließlich in 
Zusammenhang mit Krieg vor.



Abiturprüfung: Grundkurs: 3. Fach = 
Klausur; 4. Fach = mündliche Prüfung 

(Dauer ca. zwischen 20 - 30min.)





Erziehungswissenschaft



Einige Erwartungen und Vorurteile von 

unseren Schülern

Ô Pädagogik ist nur was für Mädchen

Ô Pªdagogik ist ein ăLaberfachò

Ô Im Pädagogikunterricht wird nur über kleine Kinder gesprochen

Ô Pädagogik kann ich nur gebrauchen, wenn ich einen sozialen Beruf ergreifen möchte

Ô Pädagogik ist langweilig L



Mºgliche Gr¿nde das Fach Pªdagogik 

zu wªhlen

Ô Im Fach Pädagogik erwirbst Du Fähigkeiten, die zu deiner Persönlichkeitsentwicklung 

beitragen.

Ô Du erwirbst Kenntnisse aus den Bereichen Pädagogik, Psychologie und Soziologie

Ô und du bist besser in der Lage, dein eigenes Verhalten und das deiner Mitmenschen zu 

reflektieren Und zu verstehen: Warum ist jemand so, wie er ist?

Ô Pädagogik bereitet dich besser auf die spätere Vater -/Mutterrolle vor.



"Pªdagogik  als  Lehre  von  den 

Bedingungen,  unter  denen  menschliches  

Verhalten  beeinflusst werden  kann,  gehºrt  

zur Grundausstattung  aller Menschen  f¿r das  

verantwortliche  Leben  in  dieser Zivilisation."

Hartmut von Hentig



Typische Methoden im 

Pädagogikunterricht

ü Fallbeispielanalysen

ü Gruppenarbeiten

ü Rollenspiele

ü Exkursionen

ü Expertenbefragungen

ü Experimente

ü Kurzvorträge

ü Partnerarbeiten

ü Debatte

ü Referate

ü Filmanalyse

ü Streitgespräche

ü Diskussionen

ü Gruppenpuzzle

ü Recherchen im Web

ü Bildinterpretationen



Operatoren im Fach Pädagogik

Ô Anforderungsbereich I

Der Anforderungsbereich I umfasst die Wiedergabe von Sachverhalten 

aus einem abgegrenzten Gebiet im gelernten Zusammenhang sowie die 

Beschreibung und Verwendung gelernter und ge¿bter Arbeitstechniken 

und Verfahrensweisen in einem begrenzten Gebiet und in einem 

wiederholten Zusammenhang. 

Folgende Operatoren gehºren demgemªÇ zum Anforderungsbereich 1: 

nennen, skizzieren, formulieren/darstellen, wiedergeben, beschreiben, 

herausarbeiten und zusammenfassen.



Operatoren im Fach Pädagogik

Ô Anforderungsbereich II

Der Anforderungsbereich II umfasst selbstständiges Auswählen, Anordnen, 
Verarbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen 
Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang sowie 
selbstständiges Übertragen des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen, 
wobei es entweder um veränderte Fragestellungen oder um veränderte 
Sachzusammenhänge oder um abgewandelte Verfahrensweisen gehen kann. 

Folgende Operatoren gehören demgemäß zum Anforderungsbereich II: 

einordnen, belegen, nachweisen, konkretisieren, erläutern, erklären, entfalten, 
herausarbeiten, befragen, vergleichen, analysieren, untersuchen, in Beziehung 
setzen.



Operatoren im Fach Pªdagogik

Ô Anforderungsbereich III

Der Anforderungsbereich III umfasst planmäßiges Verarbeiten komplexer 
Gegebenheiten mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen 
oder Deutungen, Folgerungen , Begründungen, Wertungen zu gelangen. 
Dabei werden aus den gelernten Methoden oder Lösungsverfahren die 
zur Bewältigung der Aufgabe geeigneten selbstständig ausgewählt oder 
einer neuen Problemstellung angepasst. 

Folgende Operatoren gehören demgemäß zum Anforderungsbereich III: 

begründen, sich auseinandersetzen mit, beurteilen, Stellung nehmen, 
erörtern, prüfen, interpretieren, gestalten, entwerfen, Handlungspläne 
entwickeln, Konsequenzen ziehen, Perspektiven entwerfen.



Bewertungsgrundlagen f¿r das Fach 

Pªdagogik

Die Leistungen beziehen sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Bewertet werden:

Ô Quantität und Qualität im Bereich Fachwissen

Ô Soziale Kompetenzen, wie Teamfähigkeit, Kommunikations - und 
Kooperationsfähigkeit

Ô Reflexions- und Problematisierungsfähigkeit

Ô Verstehens -, Gestaltungs - und Produktionsaufgaben

Ô Selbstständig gemachte Hausaufgaben

Ô Kurzvorträge/ bzw. Referate



Lernerfolgsüberprüfung

Der neue kompetenzorientierte Kernlehrplan f¿r die Sekundarstufe II in NRW benennt 

folgende ¦berpr¿fungsformen:

1. schriftliche Arbeiten/ Klausuren

2. sonstige Leistungen im Unterricht/ sonstige Mitarbeit. 

Zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit zªhlen u.a. unterschiedliche Formen der 

¦berpr¿fung, wie 

ü kurze schriftliche ¦bungen, 

ü Formen von Prªsentationen, 

ü Protokollen, 

ü Referaten, 

ü Portfolios usw.



Inhaltliche Schwerpunkte 

für das Fach Pädagogik



EINFÜHRUNGSPHASE EF: 1. und 2. Halbjahr

Ô Inhaltsfeld 1: 

Bildungs-und Erziehungsprozesse 

inhaltliche Schwerpunkte:

ü das pªdagogische Verhªltnis: F¿hren oder Wachsen lassen , Erziehungsstile, 
ăgeheimeò Erzieher

ü anthropologische Grundannahmen

INHALTSFELD 2: 

Lernen und Erziehung

ü Lernbed¿rftigkeit und Lernfªhigkeit des Menschen

ü Lerntheorien und ihre Implikationen f¿r pªdagogisches Handeln

ü Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen

ü Inklusion



Verbindliche 

Unterrichtsinhalte im Fach 

Erziehungswissenschaft



Qualifikationsphase I /1. Halbjahr
Ô Entwicklung, Sozialisation und Erziehung

ü psychoanalytische Sicht auf Entwicklung (Freud) /Erziehung in der Familie und 
unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation

ü psychosoziale Entwicklung (Erikson)/ Erziehung in der Familie und unterschiedliche Verläufe 
von Entwicklung und Sozialisation

ü kognitive Entwicklung (Piaget)

ü stufen der Moralentwicklung (Kohlberg)

ü Sozialisation als Rollenlernen (symbolischer Interaktionismus nach Mead sowie 
Entwicklungsaufgaben des Jugendalters nach Hurrelmann) und Medienerziehung

im Leistungskurs zusätzlich: 

V Bedeutung des Spiels nach G.H. Mead und G.E. Schäfer

V systemische Sicht auf Familie und Erziehung in der Familie



Qualifikationsphase I / 2. Halbjahr
Ô Identitªt

ü ÅIdentitªtskonzepte aus interaktionistischer Sicht (Krappmann)

ü ÅInterdependenz von Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortung im Modell 
der produktiven Realitªtsverarbeitung und Mºglichkeiten und Grenzen persºnlicher 
Lebensgestaltung aus geschlechtergerechter Perspektive

ü ÅAnthropologische Grundannahmen zur Identitªt und ihre Auswirkungen auf 
pªdagogisches Handeln: unzureichende Identitªtsentwicklung am Beispiel von 
deviantem Verhalten und der Gefahr von Identitªtsdiffusion auch in sozialen Netzwerken 
(Heitmeyer, Erikson und Rauchfleisch)

ü ÅIdentitªt und Bildung

Im Leistungskurs zusªtzlich: 

V ÅMºglichkeiten und Grenzen persºnlicher Lebensgestaltung mit Blick auf Bildung und 
Beruf



Qualifikationsphase II/ 1. Halbjahr 

Ô Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung

ü Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Auswirkungen 

ü Erziehungsziele- und Praxis in der BRD von 1949 -1989

ü Montessori als ein reformpädagogisches Konzept

ü Ein Konzept der interkulturellen Bildung ( Nieke )

ü Schule als Ort des Demokratielernens und Just Community (Kohlberg)

Im Leistungskurs zusätzlich: 

V Entwicklung von der Ausländerpädagogik hin zur interkulturellen Bildung



Qualifikationsphase II/ 2. Halbjahr

Ô Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 

ü Funktionen von Schule nach H. Fend

ü Einbindung in Institutionen am Beispiel von Vorschuleinrichtungen

ü Unterschied zwischen nicht professionellem und professionellem pädagogischen 
Handeln   

(Ausbildung im elementarpädagogischen Bereich)

Im Leistungskurs zusätzlich:

V Maßnahmen der Schulentwicklung und Qualitätssicherung im Anschluss an 
internationale Vergleichsstudien (PISA)



Was sind deine Erwartungen an das 

Fach Erziehungswissenschaft???







WAS ERWARTET DICH?
EF/1 Erziehungssituationen und Erziehungsprozesse

Leitfrage: Erziehung -wissen-schaft ðWarum ist es 
wichtig, sich mit pädagogischen Fragestellungen 
auseinander zu setzen?

thematische Aspekte:

Ô Was ist Erziehung?

Ô Klärung: Erziehung und Sozialisation

Ô Macht und Autorität

Ô Erziehungsmittel, -ziele, -stile

Ô Erziehungsbedürftigkeit, Anlage -/Umwelt

Ô Kommunikation und Erziehung

Ô Erziehung in verschiedenen Milieus und 
Kulturen



EF/2 Lernen und Entwicklung

Leitfrage: Wie eignen sich Menschen ihre Welt an 

und wie kann dies f¿r die 

Persºnlichkeitsentwicklung pªdagogisch 

gefºrdert werden?02

thematische Aspekte:

Ô Vergleich verschiedener Lerntheorien 

(klassische und operante Konditionierung, 

Modelllernen nach Bandura,...)

Ô Methoden effektiven Lernens, schulisches 

Lernen, Strafe, Motivation

Ô Wahrnehmung, Problemlºsen, Denken, 

Gedªchtnis (Neurobiologie)

Ô Entwicklungsmodell der Intelligenz (Piaget)


